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Zu diesem Heft

Seit mit dem 1819 in Berlin gegründeten „Verein für Cultur und Wissenschaft
der Juden" die erste der jüdischen Wissenschaft gewidmete Gesellschaft ins Leben

gerufen worden ist, ist die Diskussion um die Frage nach dem Gegenstand und
den Methoden der jüdischen Wissenschaft bzw. der Wissenschaft des Judentums
ebenso wie die Frage nach ihren Aufgaben und Zielen nicht nur nicht
verstummt, sondern wird unter dem Stichwort „jüdische Hermeneutik" heute

nachgerade mehr denn je geführt. Hat die Wissenschaft des Judentums doch immer
auch mit jüdischer Identität zu tun. Einen dankenswerten, angesichts der

gegenwärtigen Diskussionslage zugegebenermassen nicht leichten Versuch einer

Ortsbestimmung in Sachen jüdischer Hermeneutik hat Almut Bruckstein unternommen.

Mit ihrer weit in die Geschichte zurückgreifenden Arbeit möchte sie

zugleich ein von ihr initiiertes Forschungsprojekt vorstellen und zum Gespräch

darüber einladen, welches wir in absehbarer Zeit aufzunehmen hoffen. — Mit
Mersuchen des Verstehens" haben auch die beiden anderen Aufsätze dieses Heftes

zu tun. Im ersten Teil seines Beitrags, der im nächsten Heft fortgesetzt werden

wird, führt Matthias Morgenstern in die jüdisch-orthodoxe Bibelwissenschaft

ein, wie sie sich gerade als Antwort auf die protestantische „historisch-kritische

Erforschung des Alten Testaments" seit dem 19. Jahrhundert entwickelt hat und
bis heute lebendig geblieben ist. — Deutendes Verstehen literarisch verarbeiteter

geschichtlicher Erfahrung ist Thema des dritten Aufsatzes dieses Heftes. Unter der

Chiffre einer „negativen Sakrifikologie" versucht Gesine Palmer eine einfühlende

Erörterung von Sorna Morgensterns Roman „Die Blutsäule", einem „der
eigenartigsten literarischen Versuche, die Shoah ab ein religiöses Thema zu bearbeiten",

der nicht zuletzt durch die vom vormaligen sefardischen Oberrabbiner
Israels Ovadja Josefausgelöste neuerliche Kontroverse um eine religiöse Deutung
der Schoa unerwartete Aktualität bekommen hat.

Stefan Schreiner
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